
Dispenſen wurden auch aus Privatgründen, Unter leichteren Bedingungen,
12, ogar In ſehr nahen Graden erteilt. Die bisherige Disziplin erfuhr
einen harten Schla durch den Joſefinismus vierre Periode), welcher
nicht bloß Ehehinderniſſe eingeſchränkt, ſondern auch In die kir **  IJ.  zuris
diktion eingegriffen und Een Biſchöfen ogar verboten hatte, nach Rom
Dispenſen einzureichen. Wohl len ES iM Le 1855, als Ob durch Zuſtande⸗
kommen 8 Konkordates beſſere Tage kommen Ollten; doch bald darauf,
im Jahre 1868, wurde die fakultative Zivilehe eingeführt und ſomit jede
ſtrengere kirchliche Disziplin unmöglich gemacht (fünfte ertode *  2*
vurden 5  war dem vatikaniſchen Konzil verſchiedene Poſtulate vorgelegt, doch
konnten dieſelben wegen der Unterbrechung des Konzils nicht erbrter werden
Soweit eS möglich war, wurden ſie aber wenigſtens teilweiſe berückſichtigt.

erklärte C XIII I 25 Juni 1885 In Bezug auf die COpula incestuosa,
„dispensationes matrimoniales posthac concedendas, etiamsi cCopula incestuosda
vel Consilium 61 intentio Der EAIII facilius dispensationem impetrandi reticeita
tuerint. validas futuras.“ Auch die Zahl der Beweggründe vurde erweitert,
einige Klauſeln werden jetzt nicht mehr erwähnt, die Dispenſationstaxen
wurden ebenſa geringer. Die Biſchöfe erhielten größere Vollmachten und
auch die Erledigung der Geſuche Iin Rom Uund ihre Exekution fanden mehr
Berückſichtigung. Sodann beſpri der erfaſſer die jetzige Dispenſations⸗
praxis, erwähnt die einzelnen Hinderniſſe, und en ganzen Weg, welchen
das Geſuch bis guu Erledigung und Exekution ˙ma En hat

Die Abhandlung erſchien In der Zeitſchrift für en katholiſchen Klerus
(Casopis Kkatohliekého duchovenstvya) und wurde als Separatabdruck heraus⸗
gegeben. Sehr ſorgfältig, dazu von einem bewährten Fachmanne bearbeitet,
bietet ſie einem jeden Geiſtlichen reichliches Material nicht nur ur eigenen
Belehrung, ſondern auch In ſo manchen Punkten Fur Belehrung de Volkes.

1 Dr Kaspar.Prag
1 Die kirchlichen und weltlichen Rechtsbeſtimmungen

für dieenund Kongregationen. Von Augu
In biegſamem Leinenband, 80 113 — Verlag Schöningh Ian Paderborn.
1904. 90 1.08

ES iſt das zwölfte Bändchen der von Schöningh herausgegebenen
„Seelſorger-Praxis“, das tr hier zuu Anzeige bringen. Arndt hat darin
das Qan ſich ſehr komplizierte Ordensrecht In wirklich brauchbarer Weiſe,
präzis und klar, ur Anſchauung gebracht Zuerſt ird ein geſchichtlicher
Ueberblick über Orden Uund Kongregationen geboten, dann Gründung und
Aufhebung erſelben erörtert, daran reiht ſich die arſtellung ihres Ver
hältniſſes Fum Kardinal-Protektor, 65  Um Diözeſan-Biſchof und Uum Pfarrer
Hierauf Olgt, was vo  2 Eintritt, ODn der Gelübdeablegung, oOn den weſent
lichen Verpflichtungen de Ordensſtandes, der Entlaſſung nd Ausſtoßung
3u gelten hat luch verden Flucht Uun Apoſtaſie und endlich die Tertiarier
berührt. Den Schluß bilden die weltlichen deutſchen Ordensgeſetze.

Wie aus dieſer knappen Inhaltsangabe erhellt, iſt das Wichtigſte des
Ordensrechtes behandelt. E wird daher jeder, der Kenntniſſe on haben
ſoll, nicht umſonſt darnach greifen.

Linz Dr M Hiptmair.
M  DI Die Rechtsfähigkeit der Mitglieder religiöſer en

Uund Ordensähnlichen Kongregationen na kano⸗
niſchem und deutſchem Von Dr Siegfrie von Hobe

eltin 9 Gr. 8 ——. Breslau 1903 Görlich und Lo Pf 96 V
An der and der beſten Auktoren bietet die Broſchüre enne ger

Zuſammenſtellung der kirchenrechtlichen Grundſätze über Univerſalſuczeſſion
des 6
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fähigkeit der Regularen u 5 Teil wird Uuns die Stellung des älteren
und neuen deutſchen Rechtes gegenüber dieſen kanoniſtiſchen Grundſätzen
gezeigt Sehr lar und korrekt in alle teſe intereſſanten Rechtsfragen
behandelt bezeichnet — die Anſicht Scherers betreff 8 Eigentums⸗
rechtes der Regularen über da  S Pekulium als Ungenau und trifft dabei
er das Richtige. Der Religioſe darfdas ekulium auch ſolange und
inſoweit verwenden, als der Obere V zuläßt.

V Florian. Alois Pachinger.
25  27  3 Die religiöſe Erziehung der Kinder um eu  en
e  e Eine Darſtellung des über die Konfeſſion der Kinder geltenden
Rechtes !II Deutſchland, Oeſterreich—Ungarn, Schweiz und Luxemburg. on
Ir. Rarl uguſt Geiger, Profeſſor des Kirchenrechtes. 12 NXVI
301  ( Paderborn Ferdinand 4Schöningh. In biegſamem Leinen—
band M 80 —

Die „Seelſorger-Praxis“ iſt utt dieſem Doppelbändchen Gncn

wichtigen Schatz bereichert worden Dieſe vorliegende Arbeit welche Ane

empfindliche *  licke M der Ateratur auf dieſem Gebiete ausfüllt iſt gerade
ſur Unſere religionsfeindliche Zeitſtrömung von großer Bedeutung, dad ſich
ier ) eder entſprechenden Nat holen kann. Das uch behandelt nämlich die
RechtSvorſchriften über die Konfeſſion reſpektive Über die religiöſe Erziehung
der Kinder 1 den oben genannten Ländern. Der Seelſorger und Katechet
wird hier mit Sicherheit die gerade notwendigen und paſſenden Geſetze
und Vorſchriften inden ſich und anderen mit 9  kat und 2  — zu helfen

Neukirchen 0 Lambach, Dobaſt. Gebhard — pler
Pfarrvikar.

24 Die errlichkeiten ariens. Vom heiligen Kirchenlehrer Alfons
Maria on Liguori. N. dem Italieniſchen überſetzt Uun herausgegeben

Jo ef Alois Krehs aus dem Redemptoriſten-Orden 80
59 Regensburg Fr Puſtet M 2 70 3.24

Eine eue Ueberſetzung dieſes „goldenen Buch S“ Wie CS IN den Prozeß—
akten des heiligen Kirchenlehrers genannt wird haben viele lange chon und
beſonders heiß Iu den letzten Jahren erſehnt Inter der Bedingung jedock daß
darin en gerechten Anforderungen der Kritik bei der Auswahl der Erzählungen
und bei der Zitation der Stellen Qaus den heiligen Vätern und anderen Autoren
Rechnung getragen verde Dieſem Wunſche hat der Ueberf Bevr vollauf U ent
prechen geſuch und verſtanden. —  — Ueberſetzung reu ſich vor allem
dreier Eigenſchaften de  V heiligen Verfaſſers; ſie iſt durchſichtig klar, kindlich
infach und doch kraftvoll. Ferner ſind ;jene Erzählungen, die Alfonſus
beſonders em Cäſarius von Heiſterbach un Alanus von A  kupe,  . deren Zu
verläſſigkeit 1HM Heim ＋.

tande der damaligen dritik außer Zweifel ent⸗
noummen hatte weggelaſſen worden da die hiſtoriſche Forſchung da  UD Gegenteil
feſtgeſtellt. Ebenſo vurden Erlutge Züge, die mehr dem neapolitaniſchen,
weniger aber en kältern deutſchen Charakter entſprechen, übergangen. Zudem
bemühte ſich Krebs, vorab für Prieſter und gebildete Laien, die Zitategenau
zu berichtigen und den lateiniſchen Text Uunterm Strich anzubringen. Endlich
beförderte b durch die nführung von Unterabteilungen, die ſehr prägnant


